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Die vier Eckpunkte des Vortrags: 

1. Einsprachigkeit ist ein Erbe des Kolonialismus, des Rassismus und des 

Nationalismus der letzten drei Jahrhunderte. Der bis in die Gegenwart tradierte 

Sprachnationalismus, die monolinguale Arroganz, bewirkt 

Sprachenungerechtigkeit. 

2. Das Bildungswesen trägt in vielen Ländern zur Sprachenungerechtigkeit bei, indem 

es den Sprachenreichtum von Kindern nicht wertschätzt und zu wenig Sprachen als 

Lernsprachen anbietet. Es gehört zu den zentralen Aufgaben des Bildungswesens, 

Kinder und Jugendliche auf das Leben in vielsprachigen Gesellschaften 

vorzubereiten und ihnen Zugang zu vielen Sprachen zu ermöglichen. 

3. Die Aufteilung und Trennung von Sprachen ist für eine vielsprachige Welt nicht 

tragfähig. Sprachengerechtigkeit verlangt es, ein integriertes Konzept von 

Mehrsprachigkeit zu entwickeln und Menschen eine mehrsprachige Identität 

zuzugestehen. 

4. Sprachenrechte sind ungleich verteilt.  Sprachengerechtigkeit erfordert gleiche 

Sprachenrechte für alle Menschen. Um dies zu erreichen, muss Mehrsprachigkeit 

als ein individuelles Menschenrecht für alle anerkannt und durchgesetzt werden.  

 

 

 


